
Wiekes Argan-er 8eßär>e»-es Msgerichlskezirlis Dmglkei«.
... KelKtzeimer«>>- Ksmaner Anzeiger. IWZacher Anzeiger, ikftefdk Schweiz. «•

--

^ ' scheint Montag , Mittwoch und
Freitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle vierteljährlichM. 1,20, monatlich 40 Pfg. frei in« Hau«, durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld , einschließlich de« Allustr . Sonniagsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, Reklamen
35 Pfg . für die einfache Petitzeile . Bei Sfterer Wiederholung entsprechende Preisermäßigung . Annahme für größere
Anzeigen nur bi« vormittag « 9 Uhr , für kleinere Anzeigen nur bi« vormittag « 110 - Uhr der ErfcheinungStage.

Für die Aufnahme von Anzeigen au be¬
stimmten Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen.

Nummer 117 Montag, den5. Oktober 1914, abends 39. Jahrgang.

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz.

Trotzes Hauptquartier, 2. Okt. abds. (Amtlich.) Von dem
^1»icheu Armceflügcl wurden erneute Umfassuugsoersuche

«Franzosen abgcwiesen. Südlich Roye sind die Franzo-
^ aus ihren Stellungen geworfen.

. •vSn der Mitte der Schlachtfront blieb die Lage unver-
"»dert.

*n den Argonnen vordringenden Truppen erkänipften
Aorschreiten nach Süden wesentliche Vorteile,
westlich der Maas unternahmen die Franzosen aus Toul

^rgische nächtliche Vorstöhe, die unter schweren Verlusten
uc zurückgcworfen wurden.

jj ®or  Antwerpen sind das Fort Wavrc-St . Catharine und
,̂ Nadoute Dorpwcldt mit Zwischenwcrken gestern Nach-

“9 5 Uhr erstürmt, das Fort Waclham eingcschlossen
Pst/f ' Oer westlich herausgeschobene wichtige Schultcr-

Termondc befindet sich in unserm Besitz.
t,,rr5uf dem östlichen Kriegsschauplatz scheint der Vormarsch
>9'cher Kräfte über den Riemen gegen das Gouvernement
"w°Iki bevorzustehen.

Satzes Hauptquartier, 3. Okt. abends. (W. B.Amtlich.)
Angriff auf Antwerpen fielen auch die Forts Licrrc,

hstC Iem>Koningshoyckt und die zwischenliegenden Redou-
den Zwischenstclluugen wurden 30 Geschütze erobert.

"kstm äußeren Fortsgürtcl gebrochene Lücke gestattet,
ä»tr ^n9riff gegen die innere Fortslinie und die Stadt Vor¬lagen

totps" ^ ',cn  stnd das 3. sibirische und Teile des 22. Armee-
.' welche sich auf dem linken Flügel der über den Njemen

tt()jjj1"9 en ben russischen Armeen befinden, nach zweitägigem
'tooo 6n^ "mpfe bei Angustow geschlagen worden. Ueber
li„j,si,""ncrwundete Gefangene und eine Anzahl Geschütze

... iaschinengewehre sind erbeutet worden.
>tesi?̂berg, 4. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das stellver-
^est̂.E Generalkommando in Königsberg hat von deni
^lj>x? Eab die Ermächtigung erhalten, über die bereits ge-
dgstg Kämpfe bei Angustow folgende ergänzende Mel-
iiigj». "' die Presse zu bringen: Die Russen sind in zwci-
E Kämpfen bei Suwalki am 1. und 2. Oktober ge-

9en . aaaa rr. „i . . nworden. Sie verloren 3000 Gefangene, 18 Geschütze,
8%,./ aine schwere Batterie, viele Maschinengewehre,

Z°"9e und Pferde.
, j, Hauptquartter, 4. Okt., abends. (W. B. Amtlich.)
a. 1 westlichen Kriegsschauplatz geht der Kamps am rech-

. . r.^ r _ ••^esflügel und in den Argonnen erfolgreich vorwärts.
Operationen von Antwerpen und auf dem östlichen

flstî Bauplatz vollzogen sich planmähig und ohne Kampf.
französischen Kriegsschauplatz sind heute keine

len Aendcrungcn cingetretcn.

h Bombardement von Reims.
, °R', 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) „Daily Telegraph"

S ]$ * Paris : . Das Bombardement von Reims dauertsa[rl°n nci1» Tage. Fast alle Einwohner haben die Stadt
Oie letzten Tage mußten sie in Kellern zubringen.

v Unsere Flotte.
$3et[i — Kreuzer „ Karlsruhe ".

yttfj }«3- Okt. (W. B. Nichtanitlich.) Das „Berl. Tage-
^ >eg, ^'t aus Amsterdam: Nach hier vorliegenden Nach-
^ ^ der kleine Kreuzer„Karlsruhe" im Atlantischen

en  englische Dampfer versenkt.
. tzv„̂ ^^ lge des Kreuzers „ Leipzig ".
Hu °», 4. Okt.
So! Us  Lima:

(W. 23. Nichtamtlich.) Die „Times"
or"uniit>. - der deutsche Dampfer „Marie" ist in
or%n ° er  Bemannung des Dampfers„Bancfield" ein-
Atzzex̂J x. an der Nordküste von Peru durch den deutschen

gÂ̂ pzig" in den Grund gebohrt wurde. „Bankfield"
- 5 Vq , Tonnen Zucker für Liverpool mit sich. Die

9 120 000 Pfund wert.
,f Okt. (W. 23. Nichtanitlich.) Das Reutersche

aus Valparaiso: Der deutsche Kreuzer^ipziq^ ' ldet

^ wurde in Galapagos gelandet.

das englische Oclschisf„Elsinor" am 15.
^fchakichilenischen Gewässern in Grund. Die

Aus Südafrika.
Pretoria, 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das Reutersche

Bureau meldet anitlich: Südafrikanische Truppcnabtcilungen
überraschten zwei deutsche Posten, den einen bei Grasplatz
in der Nähe von Lüdcritzbucht, den zweiten bei 2lnichab, 25
Meilen nördlich von Lüdcritzbucht. Fünf Deutsche sind ge¬
fangen genommen worden, davon ist einer tötlich verwundet.

vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Schwere Niederlage der Serben und Montene¬

griner.
Wien, 4. Okt. (W .V. Nichtamtlich.) Amtlich wird vcr-

lautbart:
4. Oktober. Die im östlichen Bosnien cingedrungenen

serbischen und montenegrinischen Kräfte zwangen, in dieses
abseits der Hauptentscheidung liegende Gebiet mobile Kräfte
zu detachieren. Die erste dort eingeleitete Aktion hat bereits
einen erfolgreichen Abschluß gefunden. Zwei inontcnegrini-
schc Brigaden, die „Spuska" unter dem Kommando des
Generals Wukowitsch und die „Zatska" unter dem General
Rajcwitsch wurden nach zweitägigen heftigen Kämpfen voll¬
ständig geschlagen und ans Foca zurückgeworfen. Sie befin¬
den sich in panikartigem Rückzüge über die Landcsgrenze.
Ihren ganzen Train, darunter nicht unbedeutende in Bos¬
nien erbeutete Vorräte mußten sie zurücklassen. Aber auch
bei dieser Gelegenheit wurden mehrere Gefallene eigener
vorgesandter Patrouillen, darunter ein Fähnrich, in einem
bestialisch verstümmelten Zustande ausgefunden. Bei der
neuerlich cingeleileten-Eirr.Äir'wurde ein komplettes serbisches
Vattaillon von einem eigenen Halbbataillon gefangen
genommen.

Potiorek. Feldzeugmcister.

Verschiedenes ans der Kriegszeit.
Prinz Franz von Bayern.

München, 3. Okt. (Priv.-Tcl. d. Frkft. Ztg.) Die
Operation des Prinzen Franz von Bayern in der hiesigen
chirurgischen Klinik ist glücklich beendet. Die in den Ober¬
schenkel eingedrungenen Granatsplitter sind entfernt, und der
Prinz gedenkt bereits nächste Woche wieder zu seinem Regi¬
ment zurückzukehren.

Die große Zahl der gefangene » Feinde,
die sich bei uns im Lande befinden, ist vielleicht eine Last,
kann aber niemals zu einer Gefahr werden, wie die sofortige
blutige Vereitelung des 2lusbruchsvcrsuches von 200 Russen
im Krossener Gefangenenlager soeben bewiesen hat. Selbst
wenn sich die Gefangenen in den Besitz einiger Gewehre ge¬
setzt hätten, so wäre es nicht schlimm geworden, da sie die
Waffen nicht zu bedienen verstehen. Die strenge Bestrafung
der Krossener Meuterer wird voraussichtlich jeden weiteren
Fluchtversuch im Keime ersticken. Sollte sich diese Erwartung
nicht erfüllen, so müßten die Gefangenen eben so gefesselt
werden, daß sic zwar die ihnen zugewiesene 21rbeit verrich¬
ten, ans Weglausen oder gar an die Ergreifung der Waffen
des Wachtkommandos jedoch gar nicht denken könnten.
Die gefangenen französischen Militärgeistlichen.

Köln, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Etr. Frkft.) Der
„Kölnischen Volkszeitung" zufolge hat der stellvertretende
kommandierende General des 7. 2lrmeekorps Frhr. v. Bissing
auf Anregung des Paderborner Bischofs verfügt, daß die im
Sennelager internierten französischen Geistlichen im Soldaten¬
rock, die fortgesetzt Beleidigungen und Verspottungen ihres
geistlichen Standes durch ihre eigenen Mitgefangenen Lands¬
leute ausgesetzt sind und sich über die Unerträglichkeit ihrer
Lage einem deutschen Divisionspfarrer gegenüber ausge¬
sprochen haben, in bischöfliche 2lnstalten des Paderborner
Bischofs ausgenommenwerden. Die Erfüllung des diesbe¬
züglichen Wunsches des Bischofs erfolgte unter bestimmten
Garantien, insbesondere strenger militärischer Bewachung.

Die Friedensbemühungen des Papstes.
Köln, 3. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg.) Einem römischen

Telegramm der „Kölnischen Zeitung" zufolge wird dem
„Temps" gemeldet, daß sich der Papst persönlich betätige, um
den Frieden herzustellen. Er habe bereits Briefe mit dem
Kaiser von Oesterreich gewechselt.

Der Postverkehr mit Belgien.
Brüssel, 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Seit Anfang

Oktober hat die deutsche Postverwaltung den hiesigen, seit
Wochen unterbrochenen Postverkehr wieder eingerichtet. Es

werden offene Briefe von und imch Deutschland mit Aus¬
landsporto befördert. In Brüssel müssen die Briefe im
Postamt abgeholt werden, da die belgischen Briefträger den
Dienst verweigern. _

Landesverräter.
Straßburg i. Elf., 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Kriegsgericht Neu-Breisach erläßt eine Bcschlagnahmevcrsü-
gung über das Vermögen des Fabrikanten Johann Haeffele,
bisher in Gebweiler wohnhaft, zur Zeit ohne bekannten
Wohn- und Aufenthaltsort. Es ist gegen ihn eine Untersu¬
chung wegen Landesverrats im Gange. Haeffele ist, nach der
„Straßburger Post", hinreichend verdächtig, sich dieses Ver¬
brechens dadurch schuldig gemacht zu haben, daß er französi¬
schen Truppen in Gebweiler als Führer gedient und ihnen
auf dem Postamt die Telegraphenapparate und Leitungen
zum Zwecke der Zerstörung gezeigt hat.

Wie dasselbe Blatt aus Basel berichtet ist der 53 Jahre
alte Agent Adolf Reisscr aus Sennheim im Oberelsaß in der
Berufsinstanz vom schweizerischen Gericht wiederum zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, weil man in seinem
Besitz eine Bombe gesunden hatte. Er wollte damit im In¬
teresse Frankreichs die Waldshuter Eisenbahnbrücke in die
Luft sprengen. In der Verhandlung wurde auch bekannt, daß
ein noch nicht ermittelter Täter anfangs September einen An-
schlag auf die Schwarzwaldbahu bei der Station Ortenbcrg
verübt hat. _

Die Deutschen vor Antwerpen.
4. Ov d T'-fft. Ztg. Etr. TrkftO

Der Korrespondent des „Handelsblad" bestätigt, daß der
gesamte Sektor von Waelhcm bis Lier sich in den Händen
der Deutschen befindet. Die Forts sind vollständig zusam¬
mengeschossen mit Ausnahme von Waclhem. Die erober¬
ten Forts sind durchaus von modernster Konstruktion, sie
übertrafen die zum Teil 20 und 30 Jahre alten Forts von
Lüttich und Namur uni ein bedeutendes. Im Jahre 1908
erst wurde auf Betreiben Leopolds II. die Anlage des rie¬
sigen neuen Fortsgürtels nach langem Widerstreben der
Kammer durchgesetzt und zwei Jahre später mit dem Bau
begonnen. Leopold II. dachte damals daran, Antwerpen
zu einer gegen England gerichteten Kanone zu machen, das
ihni wegen des Kongostaats viel zu schaffen machte. Die
Deutschen haben nun den festesten Teil der Position in Hän¬
den, sodaß über den Fortgang der Operation kein Zweifel
sein kann.

Die Kathedrale.
Auf dem Turm der Kathedrale haben die Antwerpener

das Flaggenzeichen der Wiener Konvention gehißt, um an¬
zudeuten, daß es sich um ein historisches Kunstwerk handelt.

Eine Antwerpener Proklamation.
Eine Proklamation des Generals de Guise, des Kom¬

mandanten der Festung Antwerpen, lautet:• Ich halte es
für meine Pflicht, der Bevölkerung Antwerpens mitzuteilen,
daß die Belagerung von 2lntwerpen seit einigen Tagen in
die aktive Periode eingetreten ist. Wie die Kriegsgeschichte
zeigt, kann bei der Belagerung einer befestigten Stadt diese
selbst den Projektilen des Belagerungsheeres bloßgestellt sein.
So haben in dem jetzigen Feldzug auch die befestigten Städte
Lüttich und Namur zu Anfang ein Bombardcnient aushal¬
len müssen. Im Bewußtsein der glühenden Vaterlandsliebe,
von der die mutige Antwerpener Bevölkerung erfüllt ist, bin
ich sicher, daß sie dieselbe Ruhe und Kaltblütigkeit bewahren
wird, die sie seit Beginn der Feindseligkeiten in so hohem
2Raße gezeigt hat, und mir auf diese Weise helfen wird, die
edle mir übertragene2lufgabe zu erfüllen.

Aus Frankreich.
Der Marschall von Frankreich.

Paris , 3. Okt. (Jndir . Priv.-Tel.d. Frkft. Ztg. Etr.
Frkft.) Der Marschallsrang, den die Republik noch niemals
verliehen hat, scheint dem Generalissimus Joffrc gegeben
werden zu sollen. Ein Regierungserlaß der dieser Tage
herausgekommen ist, setzt die Bezüge für diesen Grad auf
30 325 Francs fest. _

Die Stiminnng in Italien.
Basel, 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der von einer

Reise nach Nom zurückgekehrte italienische Konsul gibt seine
Eindrücke dahin wieder, daß an eine allgemeine Mobilma¬
chung in Italien nicht zu denken sei. Die Volksstimmung sei
absolut nicht kriegerisch. Ilcbcrall seien Fricdensarbeiten im
Gange, um die' zahllosen Eingewanderten zu beschäftigen.
Die Ernte sei vortrefflich ausgefallen.



Kitcheners „ Millionenheer ".
Rom, 3. Okt. (Priv.-Tel. b. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.) Die

„Agenzia Stefani" bringt Londoner offiziöse Meldungen
über die riesigen Schwierigkeiten, die England findet, um das
von Lord Kitchener angekündigte„Millionenheer" einzuklei¬
den und auszurüsten. In den Magazinen ist noch nicht ein¬
mal der kleinste Teil der nötigen Bestände vorhanden; so gut
wie alles fehlt: Gewehre, Kanonen, Maschinengewehre,
Uniformen, Winterwäsche und Wolldecken. Namentlich er¬
regt der Mangel schwerer Fcldartillerie Besorgnis, weil deren
Herstellung sehr langsam vor sich geht. Die Werften arbeiten
fieberhaft, da der Wachdienst der Flotte, namentlich zu Sturm¬
zeiten, viele Schiffe ruiniertt_
Was England als Kriegskontrebande erklärt.

Washington, 3. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Der amerika¬
nische Botschafter in London teilte dem Staatsdepartement
mit, daß England beabsichtige, folgende Güter als Kricgs-
kontrebandc zu erklären: Kupfer, Blei, unbearbeitet in
Klumpen, Platten, Röhren, Glyzerin, Cromeisen, Roteisen-
ccz, Hämatit, Eisenerz, Magneteisen, Kautschuk, rohe und
bearbeitete Häute, gegerbtes und ungegerbtes Leder.

Russisch-englische Differenzen.
Konstantinopel, 3. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Frkft.) Zwischen dem russischen und dem englischen Bot¬
schafter fand ein erregter Wortwechsel statt. Rußland wirft
England vor, du-ß durch die übereilte Handlung des engli¬
schen Eskadrcchefs wichtige russische Interessen auf das Aller-
empfindlichste geschädigt wurden.

Rußland hat mit einer neutralen Heerverwaltung
größere Abschlüsse Kriegsmaterials, besonders eines Artille¬
rie-Parks, gemacht, deren Zustellung durch die Dardanellen-
Sperre jetzt größtenteils unterbunden ist.

Die Dardanellen bleiben gesperrt.
Konstantiuopel, 3. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.

Frkft.) Alle Versuche der Ententemächte, die Türkei zur
Oeffnung der Dardanellen zu bewegen, sind gescheitert.

Ein Ultimatum an die Türkei?
Berlin, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg.) Die „Berliner

Neueste Nachrichten" erfahren von ihrem Korrespondenten
in Rom, daß England, Frankreich und Rußland soeben
durch einen gemeinsamen Schritt ihrer Botschafter von der
Pforte die Oeffnung der Dardanellen verlangen und um eine
bestimmte Antwort unter Stellung einer kurzen Frist ersucht
haben. Das komme einem Ultimatum gleich.

Der türkische Botschafter in Amerika.
Washington, 4. Okt. (W. B. Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus.) Der türkische Botschafter Rüsten,
Bey, dessen Bemerkungen über die Haltung der Vereinigten
Staaten dem gegenwülttgeck Krieg gegenüber viel krittsier,
worden sind, ist über New York nach der Türkei abgercist.
Als er Abschied nahm, hat er erklärt, daß dieser Schritt seiner
eigenen Initiative entspringe und daß er seine Regierung
nicht vorher befragt habe.

Aegypten vor der Krise.
Wien, 3. Okt. (W. B.) Die „Wiener Reichspost" mel¬

det, Aegypten stehe unmittelbar vor der Krise. Das Mini¬
sterium weigere sich, die Maßnahmen des englischen Kom¬
mandanten anzuerkennen und zu veröffentlichen. Der eng¬
lische Kommandant lieh alle öfsentlichett Gebäude militärisch
besetzen.

Friede in Mexiko?
New-York, 4. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)

Die mexikanischen Generale treffen am 10. Oktober zusam-
men, uni alle Differenzen beizulegen.

Aus der Tiefe des Ozeans.
Von Hans Wald.  72

(Nachdruck verboten.)

So mußte sich also nun entscheiden, ob sie alle ihre Anti-''
pathie gegen Adrian und Henrika zurückstellen, oder aber, ob
sie mit den, Obersten brechen und damit auf die künftige ge¬
sellschaftliche Stellung verzichten wollte, die er ihr als seiner
Frau bieten konnte. Trennte sie sich von ihm, so würde sie
später auf mancherlei Vorzüge verzichten müssen.

Sie stellte noch eine Frage: „Und wie sollen unsere Be¬
ziehungen zu deni Hause Grotenhoop werden?"

Der Oberst lächelte: „Mir wäre das liebste, wir täten, als
oh nicht das mindeste vorgcfallen wäre. Und da das junge
Ehepaar jedenfalls eine ganze Reihe von unliebsamen
Wochen hinter sich hat, so wird, nehme ich an, es wohl
nichts hiergegen einzumenden haben."

Barbaras Antlitz verzerrte sich, und sic hatte Mühe, wie¬
der die volle Gewallt über sich zu gewinnen. Sich von der
gnädigen Nachsicht dieser ihrer Feinde abhängig zu machen,
die seit der Entlarvung des Pächters Knippers'als Thomas
Trülsen ihr ganzes falsches Spiel durchschaut hatten? Nein,
das war unmöglich. Und Adrian und Henrika konnten
auch nicht stillschweigend auf sich beruhen lassen, und moch¬
ten sie gleich mit Engelsmilde und Geduld ausgestattet sein.
Wenn sie einander wieder gegenübcrstanden, so kam es zum
unvermeidlichen Eklat.

„Sie teilen meine Anschauung nicht?" fragte Semussen,
als sie so lange in Schweigen versunken dastand.

„Ich erwidere die Neigung", sagte sic nun endlich„die
Sie, Herr Oberst, mir entgegenbringen, vollständig, aber
gegen meine Natur vermag ich nicht zu handeln. Die Nicht¬
achtung, ich will kein schärferes Wort gebrauchen, mit der
mir Herr Adrian Grotenhoop entgegengetreten ist, kann ich

Reichstagsersatzwahl.
Mannheim, 4. Okt. (W. B.) Eine hier tagende sozial¬

demokratische Wahlkreiskonferenz für den 11. badischen
Reichstagswahlkreis stellte für den im Felde gefallenen
ReichstagsabgeordnetenDr. Frank den Redakteur der Mann¬
heimer „Volksstimme", Oskar Geck, als Kandidaten auf.
Geck ist ein naher Verwandler des früheren Reichslagsab¬
geordneten Adolf Geck.

Pakete und Liebesgaben für unsere Truppen.
Die deutsche Feldpost-Dienstordnung sieht lediglich die

Versendungsmöglichkeit von Briefschaften und Geldsendungen
ins Feld vor und hat als Höchstgewichtsgrenze für Briefe
250 Gramm angesetzt. Diese Maßnahme hängt mit der
Organisation des Postoersandes an die Front zusammen
und ist für den möglichst schnell zu erreichenden Bestim¬
mungsort im Felde von größtem Interesse. Der Paketvcr-
sand an die Truppen, der besonders jetzt bei der einsetzenden
kalten Witterung von besonderer Bedeutung ist, erfordert
daher eine andere Art der Organisation, zu welcher die
immobilen Etappen-Kommandanturen als Vermittler heran¬
gezogen werden. Es ist bereits darauf hingewiesen worden,
daß im Bereiche des 18. Armeekorps diese Organisation be¬
sonders sorgfältig ausgebaut wurde, und es wird zur Beleh¬
rung des Publikums dienen, wenn in kurzen Grundzügen
der Gang des Paketversandes hier geschildert wird: Die
Ersatztruppenteile der einzelnen Regimenter nehmen in
ihren Regimentsbüros, welche sich meistens in den Kasernen
befinden, Pakete bis zum Höchstgewicht von 5 Kilo zum
Nachversand an ihre Truppen im Felde entgegen. Sollte
nun beispielsweise ein Familienmitglied, welches in Frank¬
furt wohnhaft ist, einem Angehörigen der Dragoner Nr. 6
in Mainz Pakete auszuliefern haben, so kann diese Ueber-
mittlung durch die Post „An den Ersatz-Truppenteil des Dra¬
goner-Regiments Nr. 6 in Mainz zur Weiterbeförderung
an (hier folgt die genaue Feldpostadresse des Empfängers)"
geschehen. Die Ersatztruppenteile liefern nunmehr die ein¬
gegangenen Paketsendungen an die zuständige immobile
Etappen-Kommandantur auf, die überdies auch bereit ist,
direkt Pakete zur Weiterbeförderung für das zuständige
Armeekorps zu übernehmen. Dies geschieht besonders in
allen Fällen, in denen der Ersatztruppenteil nicht ohne
Weiteres zu ermitteln ist. Es seien hier nur genannt:
Stabsärzte, Feldlazarette, Sanitäts-Kompanien, Kraft-
wagenführcr, selbständige Munitionskolonnen, Scheinwerfer-
Abteilungen, Intendanturen und eine Reihe weitverzweig¬
ter Verkehrstruppen. Die immobile Etappen-Kommandan¬
tur hat die Aufgabe, die eingegangenen Sendungen zu sor¬
tieren, auf die Adresse zu prüfen und auf schnellstem Wege
sachgemäß verpackt an die nächsten Etappen Orte zu beför¬
dern.' Dies geschieht fast ausschließlich durch Eilfracht in
besonders gekennzeichneten Waggons, die auf raschestem
Wege bis zur Eisenbahn-Endstation an die Front befördert
w-rden, um dann evtl, noch per A»t» oder Wagen weiter
vorgeschoben zu werden. Die Beförderung der immobilen
Etappen-Kommandantur geschieht für die Absender voll¬
ständig kostenlos und hat den Vorzug, daß die Sendungen
unbedingt auf richtigem Verbindungswege rasch weiter ge¬
langen. Die Zeitdauer des Frachtverkehrs kann selbstredend
nie im Voraus bemessen werden, da sie von den militäri¬
schen Operationen durchaus abhängig ist. Wohl kann aber
erklärt werden, daß die Pakete, wenn irgend möglich, in
die Hände des Adressaten gelangen und nicht wie Liebes¬
gaben an die Regimenter einfach zur Verteilung gegeben
werden. Bei Nichtauffindung des Adressaten werden
Pakete, wenn möglich, zurückgegeben oder sonst im Inter¬
esse der Kameraden verwandt. Der Versand von Liebes¬
gaben, der gewöhnlich an ganze Truppenteile oder deren
Bataillone und Kompanien ohne besttmmte Einzel-Adressen¬
angabe erfolgt, geschieht, wenn möglich, zusammen mit dem
Paketversand. Im übrigen sind ganze Züge von Seiten

ebensowenig wie das höhnische Triumphlächeln vergessen,
das mir feine jetzige Frau zeigte, als sie mir die Verlobung
mitteilte. Wecken Sie Ihr Gedächtnis, Oberst", rief sie,
„Sie waren ja selbst bei dieser Szene zugegen, nur ein Blick
in Ihr Gesicht überzeugte mich, daß Ihnen keineswegs
gleichgiltig war, was Ihnen da so überraschend mitgeteilt
wurde."

Semussen fühlte, wie ihm das Blut bei der Erinnerung
an diese Szene, die wohl in seiner Erinnerung verblaßt,
aber keineswegs von ihm vollständig vergessen war, zu
Kopfe stieg. „Liebe Barbara, warum mfen Sie dieses un¬
liebsame Vorkommnis in meinen Gedanken wieder wach?
Wenn alles ruhen, vergessen und begraben sein soll, so dür¬
fen auch die einzelnen Bilder aus der Vergangenheit nicht
von neuem heraufbcschworen werden."

„Finden Sie sich doch damit ab, wenn Sie können",
antwortete Barbara bitter. „Ich wollte allein, daß Sie sich
auf sich selbst besinnen. Und das haben Sie getan. Und
indem Sie es getan haben, können Sie auch nicht vergessen."

„Aber was soll werden ,wenn wir aus diesen Gegen¬
sätzen nicht herauskommen?" rief der Oberst in Heller Auf¬
regung. „Wir spielen, das müssen Sie doch erkennen, Bar¬
bara, um unser Lebensglück. Wollen Sie darauf verzichten?"

„Lieber darauf, als auf die Ehre der Selbstachtung", war
ihre kalte Erwiderung. Ueber das Gesicht des Offiziers
flog ein nervöses Zucken. Dann kam ihm ein erleuchten¬
der Gedanke.

„Nun gut, ich sage Ihnen jetzt mein letztes Wort. Wir
werden warten, bis Adrian Grotenhoop und seine Frau aus
dem fernen Osten wieder in Amsterdam eintreffen. Das
kann höchstens noch einen Monat oder ein paar Wochen
länger dauern. Dann werde ich selbst zu ihnen gehen und
bündige Auskunft verlangen. Sie wird, so nehme ich an,
mir nicht verweigert werden. Leben Sie wohl!"

„Das werden Sie nicht tun", rief ihm Barbara mit ihrer

der Linien-Kommandanturen zur Verfügung gestellt wor¬
den, welche ebenfalls auf dem raschesten Wege an die Front
gelangen. Die Beförderung von Liebesgaben durch Auto¬
mobile hat sich sowohl angesichts des Benzinverbrauchs als
wichtigen Brennstoff für die Armee, als auch infolge der
Wegeunkenntnis einzelner Führer nicht immer praktisch er¬
wiesen. Auch ist die Schnelligkeit dieser Art der Beförderung
den oben angeführten Eilfrachtzügen nicht ohne Weiteres
voraus. In wenigen Worten sei noch der zum Versand
gelangenden Gegenstände gedacht. Verlangt werden vor
allem wollene Unterkleider und Strümpfe, sowie Tabak,
Zigarren, Schokolade, Zacharin und vielleicht ein kleiner
Vorrat an Dauerwurst, Tee und Kakao. Beförderung von
Getränken, Pasten, sowie leicht verderblichen Nahrungs¬
mitteln wolle man unter allen Umständen vermeiden. Aua)
Zündhölzer, Munition oder sonstige erplosive Gegenstände
sind unbedingt vom Versand ausgeschlossen. Es empfiehl
sich ferner, keine Briefe beizupacken, da die Feldpost unter
Umständen rascher ans Ziel gelangen kann. Dagegen
können die Waren innerhalb des Paketes in neue Zeitungen
eingeschlagen werden, welche willkommene Lektüre biete
und auch später als Wärmeleiter in Sttefeln nicht unbe¬
trächtliche Dienste leisten. Etwas Bindfaden, Nähzeug ode
kleine Verbandpackungen können die in einem Paket en,
stehenden Lücken ausfüllen. Wichtig ist, das Paket n'P
umfangreicher zu gestalten, als unbedingt erforderlichu <
damit auch für andere Kameraden im Feld noch Platz l"
Sendungen ermöglicht wird. Auch in der Zahl der Pake '
die 5 Kilo nicht überschreiten dürfen, soll sich der einzeln
Absender bescheiden. Der Versand innerhalb des 1 '
Armeekorps erfolgt seit zirka 10 Tagen und hat eine»ng
ahnte Ausdehnung genommen. Die immobile Etapp^
Kommandantur2 Frankfurt bewältigt täglich einen P" .,
versand von rund 4000 Stück und befördert außerdem̂
lich zirka 100 Kisten Liebesgaben. Der Personalstand 'f

worden, zumal
eine tägliche Korrespondenz von 300 Eingängen und

- - * - einüv

binnen wenigen Tagen verdreifacht worden, zumal

als 400 Ausgängen zu erledigen ist. Durch eine sachgeu jc
Handhabung der Vorschriften kann das Publikum (
Etappen-Kommandanturen in der wachsenden Arbeitn
unwesentlich unterstützen.

Der Hofheimcr Raubmord vor Gericht.
Darmstadt, 3. Okt. Vor dem Schwurgericht c,

gestern die Verhandlung gegen den 30 Jahre alten Bam
selten Philipp Flörsch aus Monzernheim wegen Raub' ^
des, Brandstiftung usw., der in der Nacht vom 12. 3u!J\ jn1,
Juni d. I . die Familie des Bäckermeisters Back, in p °'^0fy
Mann, Frau und eine Tochter tötete und die zweite ^
ter schwer verletzte, dann das Haus in Brand stecktê
nachdem er den Betrag von etwa Mk. 800.— de"*
schlossenen Kommode entwendet hatte, flüchtete.
geraubten Eelde ist er zunächst nach seiner Heimat9eteiP«et.

dernheim in einer Wirtschaft vcry

und

wurde dann in Gundernheimm cmu t,
Bei seiner Vernehmung leugnete er die Tat und 9"
daß er zu Back ein Aushelfer geschickt habe, der jedensâ- ^denfallsd'°
Tat ausgeführt haben könnte. Inzwischen hat er
9e9eben. ^

In der heute beendigten Schwurgerichtssitzung. ^
Flörsch wegen dreifachen Mordes an der Familie ^
Hofheim dreimal zum Tode, wegen Mordversuchs
Anna Back zu lebenslänglichem Zuchthaus, und yft
Brandstiftung zu 15 Jahren Zuchthaus, sowie zu"' .
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Flörsch 11 ^
Strafe an.

Don nah und fern.
Süerstadt, 4. Okt. Billige Vrotversorgung. ,,ff ung n"

ahmenswerten Weg zur Versorgung der Bevölkû 0cr>
Brot hat der hiesige Fürsorgeausschuß beschritten, ^ ^ gen
anlaht die Landwirte zur Bereitstellung

Hellen Stimme nach. Aber er winkte nur mit ocr -
eilte hinaus. o:4ireibt'^ '

Im ersten Impulse eilte Barbara an ihren . ^ 1#^
um sofort hinter ihm her einen Brief zu senden, ' ^ ohe"
sie mit der Lösung ihrer beiderseitigen Beziehung ^ gch^
wollte, wenn der Oberst von seinem Vorhabenm ^ io'
Aber dann besann sie sich eines andern. »̂ a^ 1Tt ci" I,Ifl
gehen", sagte sie vor sich hin. „Und wenn ^
Blut fliehen soll, so mag es fließen."

Sie glaubte, es würde zwischen den bew
zu einem Duell kommen. Und die kleinen Kug
ja oft einen so seltsamen Lauf.

Ohne den Zeitpunkt ihrer Ankunst bekannt^ «0' a
waren die jungen Grotenhoops wieder in L . onc©
gekommen, nachdem sie zur Vermeidung von
nen schon in dem englischen Hafen, h,,Tt

he",

den
2" dic-

„Egmont" anlief, das Schiff verlassen in j,
Heimatstadt empfing sie nur der alte Herr o “ 1'
sem Augenblicke gab er seine sonstige reserviere -~>uttj, K
sein steifes Wesen vollkommen auf. Sein ^ ha'
Nichte konnten ihm die Freude, Beide zu D ^
vom Gesicht absehen. bcr  Ei"M

Aber ohne alle Kundgebungen sollte sich „gziehe"- j.eIi
jungen Herrschaften in das alte Haus nicht ft  faN
Nachbarschaft zuerst und dann die Kaufm K̂ ^Hrd-

rschiedenen Tagen ein und brachten’ '
sche dar. Später sprach Herr Jan auch von - qesch' ,,

Nachbarschaft zuerst und dann vre « ««i ' jbrC©u »V, ri><
sich an verschiedenen Tagen ein und brachre ’^ ataJ
sche dar. Später sprach Herr Jan auch von ĝ icfi\ v
wyk, aber Adrian wie Henrika gingen dar ^ ŝicht» ölj r,
weg, ohne daß der Oheim eine besondĉ ^ hen
kennen vermochte. Sie wollten alles, "P » ^ avl ^
künftig imerörtert lassen, und daß jeman ^ nnte"
Vorgänge nochmals zurückkommen wur -
wollten sie nicht annehmen.

(Fortsetzung folgt.)



'S Das Korn wird auf hiesigen Mühlen gemahlen' " " - .
int Einverständnis mit allen Süerstädter Bäckern

. !kn zu einem sehr geringen Backlohn gebacken . Das,, zu einem | eijl yeuuyen ■ÜUWVIJI1 -
alsdann während des Krieges zum Selbstkosten-

jjjk u. ■UU . wiuwlvViwuu 'J ö
? "bgehaltcne Stadtverordnetensitzung stand unter denr

Krieges . Einstimmig bewilligte man für die not-
? °n Ostpreußen Mk . 200 .— und zur Vornahme von

. .. < . . . . W SUrfloitfilnMllL-Aj - weiten und zur Unterstützung der Arbeitslosen
Ä Mk. io 000 . Von der Versicherung aller 800
Elster Kriegsteilnehmer bei der Kriegsversicherung

der hohen Kosten wegen Abstand . Doch erhal-
Ij Hinterbliebenen der Gefallenen aus der Stadtkasse

' *00.— zugewiesen.
L.% tt r 3 . Okt . Die Straskannner verurteilte gestern
' 'öligen Lederarbeiter Conrad (Hauet wegen Tötungfci" clL . . - . .

A tflu  zu der gesetzlichen Mindcststrafe von 3 Jahren.
, . wttc , als er am 4 . August in das Heer eintreten

ICtTtC' ' “ ' ‘. - c kranke Frau auf deren Verlangen durch einen
das Herz getötet und sich dann selbst zu entleiben

4,,*' Der Mann genas aber wieder . Das Gericht be-
"aß es nicht unter das gesetzliche Mindestmaß gehen

^ gab dem Verurteilten , der durch eigene Krank-

Itĵ das Leiden der Frau zu ' der Tat getrieben wurde,
Gnadengesuch einzureichen.

Kreistag des Obertaunuskreises.
Honibnrq v. d . H ., 4 . Okt . Unter dem Vorsitz des

' °>end^

Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen
"lungert über die Maßnahmen zur Linderung der

ilgKrieg  im Krcisgebiet entstandenen Notlage
H ^ ackstchtigung der teuren Lcbensverhältniffc im
' jfbjk 'Uigte man an Unterstützungen aus Kreismitteln
>>̂ Ehefrau eines Kriegers monatlich Mk . 9 .— , für

^d unehelichc Kinder unter 15 Jahren bei einem

%

I '' 5^ ' 3-— , bei 2 Kindern Mk . 4 .— , bei 3 KindernS Md bei4 und mehr Kindern Mk. 6.—; Kinder
V und Verwandte aufsteigender Linie er

dulden Landrats a . D . von Bcrnus hielt der Kreis-
^bertaunuskreises gestern seine diesjährige Herbst-üh ^ - - — " *" et ..

Nife n von dem Feldzugteilnehmer ernährt werden
,1,1 «j .— , Eltern von Kriegern zusammen Mk . 9.

^t ^ °der Mutter nur je Mk . 6.— . Die Unterstützung
Oktober und endet vorläufig Ende März 1915.

wurde für sie Mk . 600 000 genehmigt , die aus
’JW c*n aufgebracht werden sollen.

Arbeiten wurden so beschleunigt , daß am 26 . September
1839 , also vor 75 Jahren , die Strecke Frankfurt — Höchst m
Betrieb genommen werden konnte.

* Königstein , 5. Okt . Einen sehr erfreulichen Beschluß
haben am " letzten Sonntage die kirchlichen Körperschaften
der evangelischen Kirchengemeinde auf Antrag des Kirchen¬
vorstandes einstimmig gefaßt . Es werden nämlich sämtliche
im Felde stehende und späterhin eingezogene Mitglieder
der Gemeinde in dcrsclbeii Weise , wie es vonseiten der Stadt
geschehen ist , von der Kirchengemeinde mit je einem Anteil
bei der Nassauischen Kriegsvcrsicherung versichert . Fürwahr
eine wahrhaft christliche Tat!

* Verliehen wurde dem Stadtvcrordnetenvorsteher Dr.
Mettenheimer , Rittmeister und Eskadronschef im Reserve-
Dragoner -Regiment Nr . 7, das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

* In einer der großen , schweren Schlachten im Norden
Frankreichs starb anr 23 . September den Heldentod fürs
Vaterland der jüngste Sohn des König !. Forstmeisters Herrn
Wohlers dahier : Herr Ernst Wählers , Leutnant und Regi-
mentsadjndant im 2 . Oberrheinischen Infanterie - Regiment
Skr. 99 . (Zabern -Pfalzburg ). Seiner wurde am Sonntag
in der evangelischen Kirche in ergreifender Weise im Gottes¬
dienst durch Herrn Hofprcdigcr Bender gedacht . Ehre seinem
Andenken!

* Herr Assessor Laqmann , seither Hüssnchter am Amts,
gcrichte Usingen , wurde an das hiesige Amtsgericht versetzt.

* Falkenstein , 5 . Okt . Dem Herrn Oberstabsarzt Dr.
Riddcr im Offiziers -Genesungsheim , und Chef -Arzt der 1.
Sanitätskompanie im 18 . Armeekorps der 21 . Division ist von
Sr . Majestät dem Kaiser das Eiserne Kreuz verliehen worden.

* Den Heldentod fürs Vaterland starben am 30 . August
in Belgien der Unteroffizier Ludwig Schalk im Füsilier -Regi
ment Nr . 80 und am 6. September bei Verdun der Artillerie.
Ossizier Berthold Seitz , der Zweitälteste Sohn der hier im
Haus Luginsland wohnenden Familie Heinrich Seitz.

* Eppstein , 5 . Okt . Gestern waren es 50 Jahre , daß
Eppsteins größter Sohn , Theodor Fliedner zu Kaiserswerth
gestorben ist . Er ist bekanntlich der Erneuerer der evangeli¬
schen Diakonie . — Gestorben ist Ende vergangener Woche
der Bürgermeister a . D . Wilhelm Hübsch , der sich besondere
Verdienste um die Entwickelung der hiesigen Spar - und
Darlehnskasse erworben hat.

* Schwalbach , 5 . Okt . Für den Umfang der Gemeinde
Schwalbach hat die Polizeiverwaltung eine Polizeiverord.
nung über die Kanalisation erlassen.

Letzte Nachrichten.
Der -Zar geht auf den Kriegsschauplatz.

Gens , 4 . Okt . (Priv .-Tcl . d . Frkst Ztg . Ctr . Frist .) Aus
Petrograd wird gemeldet , daß der Zar nach dem Kriegs¬
schauplatz abreisen wird.

Cin französisches Kanonenboot in Grund
gefchosien.

Bordeaux , 3 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
voti dem französischen Marineministerium mitgeteilt . ^

Die deutschen Kreuzer „Scharnhorst " und „Gncisenau
sind " am 22 . September bei Tahiti erschienen und haben das
kleine Kanonenboot „Zölöc " , das feit de », 14 . September
abgerüstet im Hafen lag , in Grund geschossen . Hieraus be¬
schössen sic die offene Stadt Papecte und fuhren dann weiter.

Die Mitteilung drückt dann noch die Hossnung aus , daß
den beiden Schiffen sehr bald die Kohlen ausgcheil wurden.

Notiz des W . T . B . : Hierzu wird uns von unternchte-
ter Seite mitgeteilt , daß Papeete durchmis nicht als eine
offene Stadt gelten kann , da cs ein Fort und drei Batterien
mit etwa 20 Geschützen verschiedenen Kalibers besitzt.

Cronberg , 5 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Der Landgraf
von Hessen war gestern nachmittag auf Schloß Friedrichs¬
hof eingetroffen , um seinem Bruder einen Besuch zu inachen.

Eltville . 5 . Okt . (W . B .) Auf der Eisenbahnstrccke zwischen
Eltville und Erbach am Uebergang des Weges nach Kiedrich
stieß gestern ein Gütcrzng mit einem Autoomnibus nach
Eltville fahrend zusammen , der die Schranke durchfahren
hatte . Der 23 Jahre alte Autoführer Jos . Uhrich aus
Biebrich wurde schwer verletzt und starb im Krankenhause
Eltville Ein Insasse rettete sich durch Abspriugen.

Deutsche Hausfrauen!
Kauft von jetzt ab nur deutsches Gustin statt des bisher

vielfach verwendeten englischen Fabrikates Mondamin . Dies
sei die Antwort auf die treulose Kriegserklärung seitens Eng¬
lands und auf die sonstigen Maßnahmen dieses Staates , die
bestimmt sind , deutsches Ansehen , deutschen Handel und
deutsche Arbeit zu schädigen . Dr Oetkers Gustin ist besser
und obendrein billiger als das englische Mondamin . Die
Losung sei daher : ' Stets Dr . Oetkcr 's Gustin , nie wieder
englisches Mondamin . _ ,

- lo „, _ Ferner stellte man
A w Un9 der durch Arbeitslosigkeit entstehenden Not-

^Mgsschwachen Gemeinden einen Kredit von
Aifjlj J Ut  Verfügung . Für die notleidenden Ostpreußen

Mn Mk . 5 000 und auf Antrag des Oberbürger-
für Elsaß -Lothringen Mk . 2 500.

Mitbürger.

Lokalnachrichten.
*n,„Äufnung Gefallener . Dem Wolffschen Bureau
üvm NlitaeNili - cfw Qeit Sinh inblreickie Ge-

b M .I ^ teilt : „In letzter Zeit sind zahlreiche Ge-
|A , mührung Gefallener gestellt worden . Das Auf-

'Vaben itnd Ucbcrführung Gefallener aus demV ' "sr 1 uno  eceocrsuprung wepiuenei uns mm
, Mrdcrsten Linie ist überhaupt unausführbar.

OH toi Mrd die Rückführung auf so große Schwie¬gt »!. "cet OT — . . n- ..
1 it s ^ an 9c* nn Transportmitteln stoßen , daß
i;..H rv„ ° n abgeraten werden kann , solche Gesuchen abgeraten werden kann , solche Gesuche

t»ttz | ür  die Soldaten ist das eschlachtfeld das
,, \  Adrenvollste Grab .«
V ' 3t. 5 °ürksko,nmando Höchst a . M . ersucht dringend,

Vehörden pp . überlassenen Gewehre und
Vt bi>tt an  das Bczirkskommando zurückzugeben,

desuî ^ ^ntuell noch im Besitz von Bahnschutzmann-
» 5foittm„ ^ en  Gewehre und Patronen sofort beim\S °bzuliesern.. ««suuqcrn.

Vtr n'' Aepfelwein «. Vom „Süßen " zum
'>>, i , 5k nur "in Schritt . Kaum lagert der süßed" E-. - - - - ' "

de>

.®Qft, vermehrt sich blitzschnell Millionen-
im. in der ivlfnnrrfott oino nnnebeure Nevolu¬

V ' ^ in ^ dickbäuchigen Faß , dann kommt auch schon
^ uir durch die Lust dahergeflogen,
S.
k inWS* in der Flüssigkeit eine ungeheure Revolu-

ih "lU Snf !/ Enstes verfrißt er und lößt ihn in
:»» }  Msck . AMsäure auf . Die Kohlensäure steigt brau-
' w»d>ei(hj ' den „Akkorden " aus des Fasses Tiefe auf
Ä . Und, , MUend aus dem Svundlock . so kräftig , daßaus oem ispunvtocy , ,o rrazug , vag

"üle Saft enthaltenen festen und unreinen
fr Mporschlcudert . Und dieser rauschende

..,ühende Kohlensäure von sich gibt , verleiht

Weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Fluren
sind vorübergehend vom Feinde besetzt und fast überall bar¬
barisch verwüstet worden . Viele unserer Landsleute sind
grausam hingemordet . Wer das nackte Leben gerettet hat,
ist zumeist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien ge¬
bracht worden!

Wohlan denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als
eigenes Mitempfinden!

Unsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberliefe-
rung würdig . Sie ist von den wirklichen Leiden des Krie¬
ges noch unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie
die noch unbesetzten Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher
Tapferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das
ganze Vaterland hinausgehen:

Helft unseren arinen von Haus und Hof verttiebenen
ostpreußischen Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorüber¬
gehend ein Obdach gewähren , so laßt uns doch alsbald den
Grundstock zu einer Sammlung legen , die den Flüchtlingen
Hilfe , den Heimkehrenden demnächst einige Unterstützung
zur Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen Eristenz ge¬
währen soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede , auch
die kleinste Gabe ist willkommen . Ganz Deutschland wird
sicherlich freudig zu ilnserem Werke mithelsen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große , gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle für Einen!
Königsberg , den 25 . August 1914.

Der Oberbürgermeister,
gez . Dr . Körte.

Kirchliche Anzeigen für Konigstein.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstaa , Donnerstag und Samstag Abend 8 Uhr
Rosenkranz -Bittandachten.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

Die Kirche iit täglich von morgens bis abends geöffnet.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Mittwoch . 7. Olrtbr.. abends » Uhr , Kriegsbetstunde.

Bekanntmachung für Eppstein.

in

ijilQ je . ^ ^ Jiuiueri viuu |ujvi . -t/vi jiuu | u ) vj

jede« herb , prickelt in der Nase und ist
. a(,c ^ "pselweintrinkers von Fach . Er berauscht

A 3 % „geeirhü.̂ .in  ^ en  Vcrdauungsorgancn derer , die
Ai, !? Üchti„^ ft !ind , schwere „Verwüstungen " an . WerAlIili-^ Atiaer ^ lulu,erc „neiwupuagea an . jiüui
AJ C1' töô -iepfelweinheiliger ist, der labt sich am
JiNCit ^ ist Ü« 1 E einem ganzen Brett gefüllter

ll5An Schwab 9i^ i9c  Kohlensäure sinkt infolge ihrer
. îd. -Htih«. . "11 aus den Wplti' rhnhon und ist Mittler

Derv ' m ■' eittp 9e9eTl diogenrevolutionen gefeit . —
Asstrtz ^ ^ ° rkeller ist gar nicht so ungefährlich.

?MiNen"^ "̂ aui Kellerboden und ist schwer
^en i„ emferUen- ®ac  mancher Fürwitzige

ÖSih Ner' c Ci nem ÄeUcr ’ roD »Rauscher " rauscht,
i* ' n durch ganz moderner Menschen dem

^pfelwech ^ m -? u ° °^ ihen , blieben o'hne °Er-

>Urch^ V 'lc  ganz moderner Rcenschen dem
Trans ?—^ von Weinhese die köstlichen Eigen-

flnbi *eben ^l nr was er schon vor Uwäter-
!>i? ' "it ft../Mioein und ist durcki keine Ebemie undŝ M ' wcin und ist durch keine Chemie und

ch? Allerweltsmenschen umzumo-, ’9c h "Ucho ^ 8Vl. etuerwetismenicyen umzumo-
Modisch - r  j idlti9e  Aepfelweintrinker ließe sich

ff »nt r bfiebtUL • ,en  9° r nicht bieten.
Wit be! Ü f S Eisenbahnjubiläum. Am 1.April

' b"r snn.« ^ °uung der Eisenbahn Frankfurt-sogenannt Eisenbahn Frankfurt—
nnten Taunusbahn begonnen . Die

Bad Homburg v. d . H ., den 8 . September 1914.
Vorstehenden , an alle Städte Deutschlands gerichteten

Aufruf bringe ich zur Kenntnis der Kreiseinwohner mit der
dringenden Bitte , ihren bewährten Opfersinn auch in diesem
Falle zu betättgen , in dem es gilt , die von einem Landes-
tcil für das ganze Vaterland erduldeten Opfer an Gut und
Blut wenigstens einigermaßen wieder gut zu machen.

Gleichzeitig ersuche ich die Herren Bürgermeister , eine
Annahmestelle für die gesammelten Gaben zu übernehmen
und die Sammlung in jeder Weise zu fördern und
zu beleben.

Nach Abschluß der Sammlung ersuche ich, das Ergebnis
derselben unter der Bezeichnung „Sammlung für Ost¬
preußen " an die Kreissparkasse Hierselbst abzusühren und
daß dies geschehen ist , hierher mitzuteilen.

Alle Geber bitte ich, die gespendeten Beträge der örtlichen
Sammelstelle (Bürgermeisteramt ) zu überweisen.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v . Bernus.

Den vorstehenden Aufruf unterstütze ich aufs dringendste.
Wir müssen wirklich für unsere armen Landsleute in Ost¬
preußen etwas tun . Gaben nehme ich vorm , von 9— 12
Uhr in meinem Amtszimmer entgegen.

Königslein i. T ., den 3 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Auf Grund des Ortsstatuts betreffend die gewerbliche
Fortbildungsschule in Eppstein vom 24 . Oktober 1910 wird
folgende Bekanntmachung erlassen:

Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt in der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule für Deutsch und Rechnen am Mon¬
tag den 12 . Oktober d . I . abends 6 Uhr im mittleren
Schulsaal und wird im Winterhalbjahr regelmäßig jeden
Montag und Donnerstag von 6— 8 Uhr abends abgehalten.

Der Zeichenunterricht beginnt Sonntag den 18 . Oktober
d . I . nrorgens um 7V * Uhr und findet bis auf weiteres alle
14 Tage Sonntags von morgens 7' / - bis 9ft - Uhr statt.
Alle in Eppstein nicht nur vorübergehend beschäftigten ge¬
werblichen Arbeiter (Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge auch
Handlungslehrlinge und Gehilfen , Fabrikarbeiter ) find ber
Verrneidung der gesetzlichen Strafen verpflichtet , die öffent¬
liche gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen und an dem
Unterricht tcilzunehmen . Die Schulpflicht endigt mit dem
Schluffe des Schuljahres in welchem die Schüler das 17 . Le¬
bensjahr vollenden.

Eppstein i . T ., den 3 . Oktober 1914.
Der Schulvorstand : Froelich.

Wird veröffentlicht:
Die Polizei -Verwaltung : Münscher.

Sekanntmaäyung für Î eikkeim.
Sammlung von Liebesgaben

für unsere im Felde stehenden und ver¬
wundeten Krieger.

Mit der einheitlichen Sammlung von Liebesgaben für
unsere im Felde stehenden und verwundeten Krieger wird
in den nächsten Tagen begonnen werden . Besonders er¬
wünscht sind Strümpfe , wollene Unterwäsche , Leibbinden,
Pulswärmer , Pabak , Cigaretten , Schokolade und geräucher¬
ter Speck . Desgleichen werden Geldspenden von den dazu
mit Auftrag versehenen Damen entgegengenommen . Auch
können die Spenden direkt aus dem Bürgermeisteramt ab¬
gegeben werden . Diesseits erfolgt die Beförderung der
Liebesgaben an die dazu bestimmten Sammelstellen des
18 . Armeekorps , speziell auch direkt an unsere Kelkheimer
Krieger . Desgleichen werden Liebesgaben für unsere ver¬
wundeten Krieger , speziell auch für das Lazarett in Eppstein
entgegengenommen.

Ich glaube , daß es nur dieses Hinweises bedarf , um die
Sammlung zu einer möglichst günstigen zu gestalten . Be¬
merkt wird noch , daß Wolle zum Stricken von Strümpfen
auf dem Bürgermeisteramt abgegeben wird.

Kelkheim i. T ., den 30 . September 1914.
Der Bürgermeister:

K r e m e r.



Evailß. Killhk»Sk«klildk KsiliBkiii.
Bekanntmachung.

Die Kirchl. Körperschaften haben beschlossen, die unter den Fahnen
stehenden oder späterhin noch etnzurufenden Mitglieder der Gemeinde,
soweit sie nicht Offiziere sind, bei der Nasfauischen Kriegsversicher¬
ung zu versichern. Zur Vermeidungvon Jrrtümern werden weiter
unten die Namen der Kriegsteilnehmer veröffentlicht Es ivird dringend
gebeten, sofort dem Pfarramts Mitteilung zu machen, wenn ein Kriegs¬
teilnehmer versehentlich nicht ausgeführt ist. Ebenso ivird dringend
gebeten von jeder Neueinberufung (Landsturm, Ersatzreserve etc.) dem
Pfarramte sofort Mitteilung zu machen.

Der Kirchenvorftand:
Bender , Hofprediger.

Adam Karl, Adam Jakob, Baethe, Binding, Boucsein, Braun,
Caspary , Finger Franz , Finger Jean , Frank, Frech, Fritz, Gesell, Georg,
Gres; Anton, Greß Heinrich, Haeberle, Haesner, Hedwig, Henrich, Held,
Hermann, Heumann, Jllert , Jser , Jünemann , Kemps, Keller, Klein,
Kohnstamm, Krug Christian, Krug Heinrich, Loebell, Mahl , Meffert,
Nennemann, Ohlenschläger, Poths , Raab, Reuter, Ritter , Reeder, Snlcher,
Schmidt, Scheunemann, Schwarz, Sieb , Steuer , Strack, Strobel , Weid¬
mann, Weiß, Wenzke, Wirth Karl, Wirth Willy.

Kriegsküche Königstein
Jeden Tag kann man in der Volksküche

im katholischen Gemeindehaus in dazu mit-
zubringenöen Geräten von ll 1/— 127, Ahr
gegen Ablieferung eines Gutscheins Essen
abholen. Die Portion kostet 15 Pfg ., Kinder
zahlen für eine halbe Portion 5 Pfg . Die
Gutscheine sind spätestens am Tage vorher
auf dem Rathaus , Zimmer Ar . 4, in der
Zeit von 3—5 Ahr nachmittags abzuholen.

Megz-fürsorge liönigstein.
-5 Uhr.

Näh- und Strick-Arbeiten.
Ausgabe und Annahme der Arbeiten : täglich 4-

Gemeinsames Nähen:
Montag und Donnerstag 1
Dienstag und Freitag J ” ut)r‘

Außer den Nachmittags-Nähstunden Montags und Donnerstags wird
an denselben Tagen noch am Abend von 8—10 Uhr gemeinsam genäht.

Für Kinder: nur Dienstag 1
und Freitag / 4—5 J/2 Uhr.

Bekanntmachung.
Betr . Beschaffung der Heeresverpflegung

ist die landwirtschaftliche Zentral -DarlehenSkasse für Deutschland, Filiale
Frankfurt am Main , Käuferin von Weizen » Roggen , Hafer , auch
Stroh und Heu und werden die Mitnlieder auch Nichtmitglieder der
Genossenschaft, ivelche bereit sind ihre entbehrlichen Produkte dem Heere
zuzusühren ersucht, sich unter Angabe des Quantums bei dem Borsteher
der Genossenschaft Hornau Martin Roth  zu melden , woselbst
Lieferungsstelle und Preis bekanntgegeben ivird.
_ Der Vorsteher: M. Roth.«rlezer-LMliMerein

Königstein im Taunus.
Donnerstag den 8 . Oktober,

abends 9 Uhr,

MmtMchmilliW
im Vereinslokal

Gasthaus „Zum  Hlrsclaf‘
Die verehrl. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.
__ Der Vors tand.
Bekanntmachung für Falkenstein.

Nach den Bestimmungen der GeiverbeordnungSnvvelle vom
l .Juni 1801§ 150 Ziffer 4 ivird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung,
derjenigen Geiverbeunternehmer erfolgen, die den von ihnen beschäftigten
zewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
reiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.Falken,lein l. T.. den 2. Oktober 1914.

Der Bürgermeister : Hasselbach.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises, Bad Homburg v. d. H.

S

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon Nr.353 — Postscheckkonto Nr.5795 —Reichsbank-Giro-Konto

Annahme v. Spareinlagen in jeder Höhe gegen 3 l/2% Zinsen

bei täglicher Verzinsung
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer

Mindesteinlage von Mk. 3.—

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 23. September fiel in Frankreich fürs Vaterland unser
unvergeßlich lieber guter Sohn

Ernst Wohlers
Leutnant und Adjutant im Infanterie-Regiment 99.

Forstmeister Wohlers und Frau.

Königstein i. T ., den 2. Oktober 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres

lieben Vaters, Großvaters , Schwiegervaters , Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Anton Klein
sowie für die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung und die vielen
schönen Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank.

Besonderen Dank der Redaktion der Taunus -Zeitung für den ehren¬
den Nachruf.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Königstein i . T ., den 5. Oktober 1914.

Gesunden:
1 halber Sack Kartoffeln,
1 Schlüssel.

Verloren:
2 Deckkapseln von Kohlensäu¬

reflaschen,
1 Paar rötl . Damenhandschuhe.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr 3.

Königstein, 5. Oktober 1914.
Die Polizeiverivaltung.

Muhen- ii. Geflügel-
ZuchMn Königstein.
Montag den 5. Oktober 1914,

abends 81/, Uhr,
im Gasthaus „Zur Post"

Monatsversammlung.
Um vollzähliges Erscheinen der

Mitglieder wird wegen wichtiger
Besprechungen gebeten.

Der Vorstand.

Privat-Nittasstiscb jes.
Offerten mit Preis unter IN. 44
aii die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Tüchtiges, zuverlässigess : mäüdien  2K
bei gutem Lohn nach Königstein
gesucht. Offerten unter0 . 8 . an
die Geschäftsstelled. Zeitg. erbeten.

Einige 1000
Erdbeerpflanzen
mit ErdbaUen hat abzugeben.

Näheres
Oberfoell,  Falkenstein i. T.

Eilftachthriese
sind stets vorrätig und iverdenlin
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH- Kleinböhl.

Danksagung . 6ei
Für die vielen Beweise herzlicher Te^na2Ii!fittef>

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Groß1"
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Sophie Kaus
geb . Burkhardt

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank-

Die trauernden Hinterbliek elie
Familie Georg Kaus , Kelkh eirrl

„ Koch , Eppstein.

Kelkheim, den 5. Oktober 1914.

LeiMHotliek des Hereins für .....
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrenJ 0,
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch , abends

im Hotel Georg , Königstein , Eingang -

SRjm  ftamstart taA  1»

lckönüe und biUigftf
Familien -Witzblatt

Meggendorf-er-Btät^
Msckrv & # ieiÜskrUl  für Bum*
- Bkrtepteüfc ti Hummer» r

ito-asutcwod da *Ue*
maaftsÄsa . IkrtaaMc St" ^ "

' 9*m Srriag. 1

fein Bcfudtcr dtr Stadt flun ^  f

UfU*
n fcdMi« #«» _ fid ’-

omtna m

Verantwortliche Schristleitung, Druck und Verlag von Ph. KleindShl in Königstein.
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